
un einen evangelıschen Pfarrer begehrte. Die charakterlich und kon-
fessionell schwankende Gestalt des kath. Pfarrers Heinrich Sommer,
den die Gemeindeglieder als „papıstischen Taugenichts“‘
Nen wırd drastisch geschildert. Dıe Kırchen der ommende Lossen

1610 katholisch; Matthäus Baumgart, den iıch in Jahrbuch 48/
1969 71 bereıts 1609 als evangelıschen Pfarrer Von Rosenthal d
gesetzt habe, annn frühestens 1611 se1in Amt angetreten haben
Die etzten Aufsätze als Miszellen siınd personengeschichtlichen In
halts ber Abt Heıinrich Kahlert VON Heıinrichau als ONC 1ımM Klo-
ster Grüssau ff) berichtet Ambrosius Rose. Die Schlesier 1im
Berliner Domkapitel (seit stellt mıiıt iıhren KurzbiographienJohannes Allendorff ermann Hofftmann äßt uns einen
Blick in seine presbyterologische Werkstatt tun, dıie die Materialien
einem Generalschematismus der Di1iö6zese Breslau nthält Dıie Verwirk-
lıchung zweler Wünsche lıegt unls j1er Herzen: daß sıch für seine
handschriftliche Karte1 Zur katholischen Presbyterologie Schlesiens ein
tüchtiger Mitarbeiter finden lassen und se1n fertiges Maschinenma-
nuskript ‚„ Tausend Jahre deutsche Seelsorger in Breslau‘“‘ gedruckt WEer-
den möchte Miıt den Mitteilungen ber dıie Tätigkeit des Instituts für
ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte 1mM Jahre 1968 un em
Aufruf. schlesisches Archivgut den dazu geschaffenen Sammelstellen
zuzuführen, beschließt der Herausgeber den in vielfältiger Hınsıcht
interessanten Band dessen Studium Wrı empfohlen wıird. Dıe auf
der drıtten Umschlagseite als noch lıeferbar angezeigten früheren Jahr
gänge des Archivs sollte jeder, der sıch mıiıt schlesischer Kırchenge-
schichte beschäftigt, für seine Büchere1 erwerben, soweI1lt CT 1e ıcht
längst besitzt.

Paul Skobel, Das Jungfräuliche Klosterstift Zzur Heılıgen
Marıa Magdalena VON der Buße Lauban in Schlesien VO  ;
UF Herausgegeben und erganzt b1s Zur Gegenwart VO  }
Edmund Pıekorz gar und Aalen 1970 MIX und A Se1
ten Ganzleinen 2 5 . —

Daß dieses Werk erscheinen konnte, ist fast ein Wunder. Das erste
Manuskript, das der 1m rıtten Reıich verfolgte un: inhaftierte Ver:
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fasser beinahe vollendet hatte, wurde 1945 vernichtet; der körperlichschwer Geschädigte konnte CS nach seiner Ausweisung au der Heimat
in dreijJähriger Arbeit rekonstruieren und 1949 urz VOLT seinem ode
abschließen. Die jetzt ndlıch möglıche Veröffentlichung verdanken
WIr dem etzten deutschen Stiftspropst VvVon Kloster Lauban Dr Ed-
mMund Pıekorz, der das Manuskript und die Orıginale für dıe Illustra-
tionen lange verwahrt hatte, und dem aus Schlesien stammenden
Verleger 3r Konrad Theiss, der den prächtigen Band bestens Ctattet hat In Hauptteilen entfaltet, rleben WIr die wechselvolle
Geschichte des 1320 gegründeten Nonnenklosters nach hineingewo-ben in die Lebensläufe seliner Priorinnen und Viısıtatoren, Pröpste un
Klosterkapläne; WIr erfahren alle wünschenswerten Eınzelheiten ber
die Zum Kloster gehörigen kırchlichen Gebäude, ber die Ökonomie
des tiıftes und das geıistliıche Leben 1mM Konvent. Wır erhalten auf
tund des urkundlichen Materials ein lebendiges Bıld VO  —3 der klöster-
lıchen Gemeinschaft, ihren Erscheinungsformen un iıhrer Einfluß-
nahme ach draußen, wobel Licht und chatten begreiflicherweisenebeneinanderstehen un auch negatıve Vorkommnisse iıcht beschö-
nıgt oder unterdrückt werden. Es ist erstaunlıch festzustellen, W1e stark
die geistlichen Kräifte SCWESECN sind, die iın der oft stark ZUSAMMEN ‚QE-schmolzenen Klosterfamilie durch die Jahrhunderte wırksam

daß S1e A  en Sturmen der Zeiten wı1ıderstehen konnte, daß TOLZ WwI1e-
derholter Kriegs- un Brandkatastrophen, TOLZ aller Behinderungdurch Reformatıon, Sakularısation und Kulturkampf der Konvent
icht unterging, daß ihm vielmehr ach der Zerstörung seiner alten
Wohnstätte 1945 und der Vertreibung aus der Heımat ein An-
fang iın Seyboldsdorf in Niederbayern geschenkt wurde. Den evangelı-schen Leser interessiert natürlıch besonders das Zeıitalter der Reforma:
t10nN, die Einführung der Lehre Luthers und nachfolgend die Stellungdes Klosters in der fast tein protestantischen Be1i dem Religi0ns-wechsel Ostern E525 Zzing n sturmısch her die zeıtgenössischen
evangelıschen Chronisten Laubans tadeln dem bisherigen Altaristen
Georg Heu, daß f CS be1 seiner Predigtweise der nötıgen MAäßı
SUuN und Sanftmut habe fehlen lassen. Der katholische Propst und
Pfarrer Matthäus Hoffmann wurde 1527 VO:  3 dem lutherischen Rat Zur
Niederlegung des Pfarramts CZWUNgEN un e1n evangelıscher Pfarrer
berufen. Der Propst WAar hinfort Nur noch für das Kloster zuständig.Als 1542 die erste Einkleidung einer Jungen Schwester nach der Refor:
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matıon auf dem Jungfrauenchor in der Pfarrkirche erfolgte, hat der
SONS als friıedliebend geschilderte Pastor Johann Froben dagegen
wettert un die Jungfrauen auf der Kanzel mıt ‚„unziıemenden und
lästerlıchen Worten‘“‘‘ angegriffen. Seıt 1560 unterstand das Kloster
dem Domdechanten VOI Bautzen, seit 1567 WAar der Dechant JohannesLeisentritt Visıiıtator des Konvents. Seiner Jurisdiktion auch die
Evangelischen unterwortfen. SO konnte die Absetzung streitsüchtigerPrediger durchsetzen und be1 dem Rat, der das Patronatsrecht erlangthatte, auf die Berufung friedfertiger Leute in die Kırchenämter
dringen. tund Unzuträglichkeiten WAar schon durch den
Umstand gegeben, die Nonnen D1s ZuU großen Stadtbrande VON

1760, dem auch dıe Kırche ZuUu Opfer fıel das für ihre Gottesdienste
bestimmte Jungfrauenchor in der evangelısch gewordenen Stadtpfarr-kırche ZUF heiligen Dreifaltigkeit inne hatten. An Plänkeletien un
chıkanen fehlte C555 iıcht SO wollte der Rat dem Kloster 1760 ıcht
gestatten, daß der Dachstuhl der kleinen St.-Anna-Kapelle erhöht
werde, damıt ort als Ersatz für dıe 1m Feuer geschmolzene Glocke
ber dem Chor der Kırche ein Glöckchen aufgehängt werden könnte.
Ja noch 1m Jahre 17867 wurden einem katholischen Töpfergesellen,
obgleich eine evangelısche W ıtwe heıratete, 1mM evangelıschen Lau-
ban durch den Magıstrat Schwierigkeiten gemacht, als Bürger und
eister werden wollte Bısher fast Nur Beispiele für katholische
Intoleranz gegenüber Evangelıschen bekannt Das Buch vertritt klar
den Standpunkt des katholischen Hıstorikers, 65 nthält jedoch nıchts,
wodurch evangelısche Leser sıch verletzt fühlen könnten. Der Heraus-
geber erleichtert dıie fesselnde Lektüre einem weiten Leserkreis durch
zahlreiche Überschriften 1im Text und die Übersetzung wırklich aller
lateinıschen Worte un Fachausdrücke. Anmerkungen und Documen-
tarıum erhöhen den wIissenschaftlichen Wert des erkes, das ein aus-
führlıches Register bequem erschließt Die Abbildungen siınd hervor-
ragend, die Portraits einmalıg. Zu FE der Klosterkaplan O  an
nes Adalbert Modlich aus Gilersdorft be1i Ne1ße, später Pfarrer VO  -

Langwasser, ist 1695 iıcht erdrosselt worden, sondern in der Kırche
Spiller einem Stickkrampf gestorben (vgl tchıv für schles Kır-

chengeschichte IX Band 1961, 2353 ff‘) Auf 28 muß CS ohl
heißen: Bernhard Von Talkenberg auf Talkenstein und tsdorf

404 bei Pfarrer Joh Froben: 1542 STa 1742
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